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ZU H. . BEHAM. (PAULI 32.} 
VON DR. E. W. BREDT. 

Der b i Lippmann, Kupfer. tich ~ und Holzschnitte lii. 41. ganz und bei 
Fischer & Franke, da Kupferstichkabinett I. zur Hälfte reproducierte 

B ham' ehe Holzschnitt muß sich im 16. Jahrhundert ganz b sonderer Beliebt-
heit erfreut haben In dem Glockendon'chen :\Iis ale (B. 28 gr. 4.) der 

ürnberger Stadtbibliothek finden ich auf Fo. 7 und Fo. 124 größere Teile 
daraus kopi rt und einzelne Gruppen des figurenreichen und kulturgeschicht-
lich sehr amüsanten Holzschnitte mögen sich da und dort auf Zinnkrügen, 
k ramischen Gegen tänden und Möbeln jener Zeit gewiß nachweisen Ia sen. 

Es s i nun hier darauf hingewiesen, daß das jetzt in der Sakristei der 
rdenskirche zu St. Georgen in Bayreuth befindliche Ölgemälde, das Fr. Hof-

mann in seinem Werke »Bayreuth « (11ünchen 1902) publiziPrt hat ohne auf 
den Holzschnitt hinzuweisen, dem Beham' eben Holz chnitte ziemlich genau 
folgt. Der rechte Teil des Holzschnittes aber ist in dem Gemäld Nr. 528 
des Germani eben Mu eums immerhin o tren kopiert, daß sich das Vorbild 
nicht verkennen läßt Da. Ganze der Landschaft ist d utlich, trotz den 
durch di bersetzung ins l\laleri ehe geratenen Abänderungen, wiederzuer-
kennen, auffällig wird aber da Bild für Freunde der »Kleinmeister« durcr 
die fa t ganz getreue Wiedergabe der fidelen Ge ell chaft im Kahn, das Paar 
auf einem Pferde r itend, da. Li be paar hinterm Busch. Auf andere Ent-
lehnungen braucht hi r nicht hingewiesen zu werden. Vorbild und Nachbild 
ist ieher. Daß das im Germanischen luseum befindliche Bild, das bisher 
der Cranach'schen Schule zugeschrieben wurde, nur die eine Hälfte eines 
Bildes darstellt, wäre möglich und durch die en Hinweis möchte die Suche 
nach der anderen Hälfte des Bilde angeregt werden. Die Komposition, die 
hier link mit dem großen Baum, der den Beham'sch n Schnitt schon in zwei 
Hälften teilt, ab chließt, i t allerding o geändert, daf' der kopierende laler 
ehr wohl die Hälfte als ein elb tändige Ganzes betrachtet wissen durfte. 

Oder ollte das in Bayreuth befindliche Gemälde Original, der Holzschnitt 
und unser T ilbild nur Kopie von Beham und einem unbekannten Maler sein? 

ielleicht kommt für unser Gemälde J. G 1 o c k end o n in Betracht, der den 
Beham' . eh n Holz. chnitt päte t ns 1542 in dem genannten Nürnberger l\ii sale 
kopi rt hat. 
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